
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 28 (1902)

Heft: 42

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Das publihum.
Samstagnachmittag-Betrachtung von e. «uitisbübter, k. k. Polizeirat in spe.

©er S tabt ma giftrat tft bie Srone ber Scfjöpfung; bie Slnbern
nennt man baS Subtttum. ©aSfefbe bient jum abbüßen", büfjen
unb gafjfen; nötigenfalls tann man eS ab faffen laffen, in fdjroeren
gälten roitb eS bem Cuartterplanoerfafjren unterroorfen. ES ift
nur atte 3 3afjre norübergetjenb intelligent, roenn e§ bie fjotje SJcagtfitaiur
roieber roäfjtt.

SJtit bem Stjubltfum oerfefjrt man am beften burdj Subaltern*
beamte. SBenn etroaS UngefdjidteS pafftert, fo baben fie es gemadjt;
gubem untergräbt man ftaj burdj gu grofje ©erablajfung bas Sßrefttge, roaê
bei einem E)ofjen Sjeamten roeit roidjtiger ift, als 3nteUigenj.

3m ©egenfag gum oberften Stabtbeamten, ber felber fagt, er fei
fjöflidj, ift baS Subtifum fadgrob, ©ie Stnftänbigften unter iljm
ftnb groei Stummern gröber als ba§ S3auroefen [, (Unmöglidjl ©er Seger.)

©ie eingige Sugenb beS 33ublifum8 ift bie © ebulb, roorin eS tat*
fädjlid) UngtaubtiajeS teiftet. SBenn eS aud) am Stamnitifd) oft unb gern
über bie Stabtoerroaltung gottfoS loëgietjt unb ffutfjt, fo ift eS bodj im
©runbe tjergenSgut unb ertaubt fidj gegenüber ibr feine fdjfedjten4' Streidje.

SBenn größere ©eile beS 33ubfifumS ins Qäfen fommen rooffen, madjt
man ibm je nadjbem Slrbeiterrooljnungen am griefenberg ober
fauft ifjm eine ©reiföntgörücfe.

Der glückliche Nationalrats-Kandidat.
©eftern ift ein 23Iatt erfdjienen, roo man mit bem SJolf ber S3ienen

SJteinen ungeheuren glcifj belobt.
©eute las id) eine 3e'tun5< bie mit paffenber Begleitung

lieber meine ftaffe gaulbeit tobt.
©ortoetcfjrt unb btergerljadt gu flein, fjeut' betjanbelt grob unb morgen fein;

Sollte Stationatrat nämlidj fein.

©eftern fam ba meinen ©tauben fjirtt' unb oornen auSguftauben
Stot gefärbt, ein Extrablatt fjeraus.

©eute fdjreiben fromme Sajroäger, bafj id) fei ein geinb ber Seger,
Ein ffaplan befudje oft mein ©auS.

SJteinc ©attin las eS aueb, roie'S ja fo ber SBeiber 33raud)
Unb oerfdjludte ein ©epfanaj.

Unb icfj fab im groeiten 33(alte beute midj als treuer ©alte,
SUS ein unerfjörter SJcuftermann.

Qemanb fdjrieb bann, bafj iaj tjätte mit ber SupferfajmiebS ßifettc
Ein furiofeS Sufdjeln bann unb mann.

SJteinc grau bat nidjt gefadjt, unb cS fjätte faft gefradjt,
©ätt' id) midj nidjt lieb gemadjt.

©eftern fjiefj eS, id) fei flücfjtig, unb im Stmte gar niajt tüajtig,
SBäre roobl im State gar gu bumm.

©eute aber gegenteilig roirb gefdjrooren tjocfj unb beilig.
* Seiner paffe mebr für'* Spubfifum.

So gerübtnt unb fo gerftücft ift bie SBabl fjalt nidjt geglüeft,
Slber meine grau oerrüeft.

©ie Santndjen finb bodj fluge Siere; ba fönnen audj bic SBeibdjen
baS SJtännlcin madjen. (Sommt manchmal andj bei ben SJtenfdjen oor).

Die Revolution oder la terreur à 6cnève.
ßadjenal, bem eblen Stecfen, fubr in'S 83cin ein grofjer Sdjrecfen,
glüdjtete fidj rafd) nad) SJern, gum S3efudj ber fjoben ©errn.

Konferierte mit bem SBunb, tEjat ibm aflc ©reuel funb,.
93at um ©itfe in ber Stot, Säbel, glinten unb audj Sdjrot.
Unb bic braoen ßanbeSoäter.tröfteten ben bangen SBetter,
SllleS, roas fie nur erflebten, roarb beroiffigt oon ben Stäten.

©ie ©efaljt roar roirflidj grofj unb ber ^uftanb boffnungSloS,
Selbft ber tapfere ©ibier rourbe blafj oot Slngft unb SBeb.

Sdjroeigcr, ©eutfdje unb grangofen, eilen rennen pfeifen tofen
©unbe fjeulen Sagen fdjrein Sinber laufen fjintenbrein!
Einem alten, bürren SBeib trat man auf ben Unterleib
Unb in einer Strafjenbatjn fanb man einen falfajen 3a0n-
'Steit ©enSbarm, geräudjert gar, f raf? man auf mit ©aut unb ©aar,
Einen anbern, gang gerftücfelt, fanb man in Sßapier geroicfelt.

©aS ift Steoolution! ©ie Solbaten fommen fdjon,
Um mit ifjren langen Sptefjen SltteS mutig tot gu fdjiefjen.

SJÎadjen einen ©eibenlärm, roie bie SJoligei oon S3ern
SlffcS flieljet ooller ©raus unb bie Steoolution ift auS

Briefkasten der Redaktion.
Falk. Seften ©anf unb ©egengrufj!

Puck. SJtit ©anf oertoenbet. Uhu. ©aS
getjt niajt fo am Sdjniirdjen, roie Sie roobl
glauben. Staum uub Eianung fpredjen biet
mit. 2je fürger, befto beffer, fo fann audj ber
golgenbe gum SBorte fommen. ©tufj!
F. i. E. Seitens oeiroenbet. W. S. i. Z.
SBirb fucceffioe folgen, ©rufj A. M. i. Z.
Sur», aber aut. ©anf. unb toicberfommenl

W. L. i. Z. 3a, eS fdjeint eben, es tft ber
3ürd)er SBetterfanone" geganpen, roie jener
in Eomo. ES tjat ibr in ben ßauf nefjagelt,
bafj bic Körner ftd) bis oben anfüllten.
3m übrigen baben mir fie immer nur für
cm Snmnif rblatt gehalten; benn im SiUnter
baoeli'S bo+> nidjt u"t> io baben roit bamit
Stedjt behalten. SJtan fann niajt einmal
betjaupten, fic fei an 9llter*f(t)toä'llc" ge*
ftorhen, rooS fie f. 3- oom St bt lipaltet"
gehofft bat. ôoffenilict) ift bic SBetterfanone

fei. in ber ©agcloerfidieiung Werüajtroei'e oerlautet, unter ber Sa*
none feien nod) bebeuten öe Cuanta 33refjmunitton gum Sotfajein ge*
fommen oon jener Sorte, bie bort gercobnltd) oei feuert rourbe. ©amit
toivb nun roohl nicht oiet angufougen feinl F. C. i. H. SBenn cS gleich*
gültig ift. roo Sie 3breu Slrreft affigen, fo madjen Sie fidj'S brin bod)
redjt bequem unb indien Sie ftd) einen geräumigen auS SBir raten nad)
33 uf areftl Hilarius. Sdjön unb batb roieber. ©rufjl J. F. i. A.
SBir roollen feben, roaS gut pafjt! A. W. i. M. SeftcnS oenoenbet.
Brandchuz. Sittel nad) SBuuidi, aber erft nädjfte Stummer, ©rufj!
A. B. i. D. So ein Srocfen rätjer GiäS ift nicht übel. F. P. i. Z. ©anf.

Verschiedenen, il non ome» roirb nidit betüefftdittat.
twproduttlOQ von Text oder Bildern nur unter genauer yueilenangaoe gestattet.

HERREN-CRAVATTEN
¦ADOLF GRIEDER & Cie

vom einfachsten
bis feinsten

ZÜRICH I

Bad-, Fango- und Wasserheilanstalt
i. Adlerburg, Zürich I

(beim Stadelhot'er-Bahnhof und Stadttheater.)
Cewöhnl. und medizin. Bäder mit Zusätzen nach Wunsch.

Kohlensäure-Sool-Dampfbäder. Wasser- und Dampfdouchen.
Behandlung von Gicht. Rheumatismus. Nerven-Krankheiten und Frauenleiden

mit Fango di Battaglia. Elektrizität und Massage.
Hydrotherapie (Wasserheilverfahren), Diätkuren.

Offen von 712 Uhr und 1/i28 Uhr, Sonntags 812 Uhr.
Anstalts-Aerzte : Dr. G. Custer. Cons. 1011 Uhr.

Dr. Ernst Sommer, Spezialarzt f. Hydrotherapia u. Mas-
59-17 sage. Cons. Montag, Mittwoch u. Freitag 5 7' Uhr.

ganz neu
renovirtBadatmalt und Restaurant

ßeumatkt $ Cannenberg" Zürich T
ïtlannen-, Brause- und

Dampfbäder
Täglich offen bis abends 8 Uhr,
Sonntag vormittags bis 12 Uhr.

Telephon 5678. 91-26

Hnerkannt gute Küche.
vorzügliche reelle Land- und

Flaschenweiue.
Offenes Bürlimann-Bier.

C. Spinner-flagenbuch.

Spiel»0/-wr ppeztalitaf

Franz Carl Weber

62 Mittlere Bahnhofstrasse 62

^ZÜRICH

n¦ M der Compagnie industr
jL^m^m sind das beste Schutzmittel
Bm^mw7 für Kleider. Pelz- u.Wollen-

le Partsersal|e *
tr. de Produits antiseptiques in Paris

motten $ Schaben
waaren, Möbel etc. gegen

Die Parisersalze unterscheiden sich vorteilhaft vor den Naphtalin-Präparaten durch
ihren angenehmen Ceruch und ihre desinflzirenden Eigenschaften.

Die Parisersalze können auch als Sachets zwischen die Wäsche gelegt werden. 65-13
Vorrätig in Flacons à Fr. 1. und Büchsen à Fr. 2.50 in den Apotheken und im Haupt-Dépôt:

Apotheke zur Post", Heinrich Jucker, Kreuzplatz, Zürich Y

Vas Vublîkurn.
Ssmslsznscrimillsz.öctrscklunz von S. M-lrisbükler, k. ?oli^eirsl in spe.

Der Stadtmagist rat ist die Krone der Schöpfung; die Andern
nennt man das Publikum. Dasselbe dient zum .abbutzen", büßen
und zahlen; nötigenfalls kann man es abfassen lassen, in schweren

Fällen wird es dem Quartierplanverfahren unterworfen. Es ist

nur alle 3 Jahre vorübergehend intelligent, wenn es die hohe Magistratur
wieder wählt.

Mit dem Publikum verkehrt man am besten durch Subalternbeamte.

Wenn etwas Ungeschicktes passiert, so haben sie es gemacht;
zudem untergräbt man sich durch zu große Herablassung das Prestige, was
bei einem hohen Beamten weit wichtiger ist, als Intelligenz.

Im Gegensatz zum obersten Stadtbeamten, der selber sagt, er sei

höflich, ist das Publikum sackgrob. Die Anständigsten unter ihm
sind zwei Nummern gröber als das Bauwesen I. (Unmöglich I Der Setzer.)

Die einzige Tugend des Publikums ist die Geduld, worin es

tatsächlich Unglaubliches leistet. Wenn es auch am Stammtisch oft und gern
über die Stadtverwaltung gottlos loszieht und flucht, so ist es doch im
Grunde herzensgut und erlaubt sich gegenüber ihr keine .schlechten" Streiche.

Wenn größere Teile des Publikums ins Jäsen kommen wollen, macht
man ihm je nachdem Arbeiterwohnungen am Friesenberg oder
kauft ihm eine Dreikönigbrücke.

Ver- glücklicke s^ationalrats-kanctictat.
Gestern ist ein Blatt erschienen, wo man mit dem Volk der Bienen

Meinen ungeheuren Fleiß belobt.
Heute las ich eine Zeitung, die mit passender Begleitung

Ueber meine krasse Faulheit lobt.
Dort verehrt und hier zerhackt zu klein, heut' behandelt grob und morgen fein;

Sollte Nationalrat nämlich sein.

Gestern kam da meinen Glauben hint' und vornen auszustauben
Rot gefärbt, ein Extrablatt heraus.

Heute schreiben sromme Schwätzer, daß ich sei ein Feind der Ketzer,
Ein Kaplan besuche oft mein Haus.

Meine Gottin las es auch, wie's ja so der Weiber Brauch
Und verschluckte ein Gcpfauch.

Und ich sah im zweiten Blatte heute mich als treuer Gatte,
Als ein unerhörter Mastermann.

Jemand schrieb dann, daß ich hätte mit der Kupferschmieds Lisette
Ein kurioses Tuscheln dann und wann.

Meine Frau hat nicht gelacht, und es hätte fast gekracht,
Hätt' ich mich nicht lieb gemacht.

Gestern hieß es, ich sei flüchtig, und im Amte gar nicht tüchlig.
Wäre wohl im Rate gar zu dumm.

Heute aber gegenteilig wird geschworen hoch und heilig.
' Keiner paffe mehr für's Publikum.

So gerühmt und so zerstückt ist die Wahl halt nicht geglückt,
Aber meine Frau verrückt.

-Fi

Die Kaninchen sind doch kluge Tiere; da können auch die Weibchen
das Männlcin machen. (Kommt manchmal auch bei den Menschen vor).

Vie Revolution ocier la terreur à Genève.
Lachenal, dem edlen Recken, fuhr in's Bein ein großer Schrecken,
Flüchtete sich rasch nach Bern, zum Besuch der hohen Herrn.

Konferierte mit dem Bund, that ihm alle Greuel kund,
Bat um Hilfe in der Not. Säbel, Flinten und auch Schrot.

lind die braven Landesväter trösteten den bangen Vetter,
Alles, was sie nur erflehten, ward bewilligt von den Räten.

Die Gefahr war wirklich groß und der Zustand hoffnungslos,
Selbst der tapfere Didier wurde blaß vor Angst und Weh.

Schweizer, Deutsche und Franzosen, eilen rennen pfeifen tosen
Hunde heulen Katzen schrein Kinder laufen Hintendreini
Einem alten, dürren Weib trat man auf den Unterleib
Und in einer Straßenbahn fand man einen falschen Zahn.

'Nen Gensdarm, geräuchert gar, fraß man ouï mit Haut und Haar,
Einen andern, ganz zerstückelt, fand man in Papier gewickelt.

Das ist Revolution! Die Soldaten kommen schon.
Um mit ihren langen Spießen Alles mutig tot zu schießen.

Machen einen Heidenlärm, wie die Polizei von Bern
Alles fliehet voller Graus und die Revolution ist aus

Kriefkasren äen lìeclaktîon.
t»slt<. Veiten Dank und Gegengruß!

puvk. Mit Dank verwendet. Utiu. Das
geht nicht so am Schnürchen, wie Sie wohl
glauben. Raum uud Eignung sprechen hier
mit. Je kürzer, desto besser, so kann auch der
Folgende zum Worte kommen. Giuß!

i. Bestens veiwendet. V/. 8. i. I.
Wird successive folgen. Gruß! ». IVI. i.

Kur,, aber aut. Dank und wiederkommen!
W. t.. i. H. Ja, es scheint eben, e« ist der

Zürcher Wetterkanone" gegangen, wie jener
in Como. Es hat ihr in den Laus aehagelt,
daß die Körner sich bis oben anfüllten.
Im übrigen baben wir sie immer nur für
ein Snmnirrblatl gehalten, denn im Winter
bnrn>ll's do^r nicht und so baben wir damit
Recht behalten. Man kann nicht einmal
behaupten, sie sei a-, .AirerèschwâHe"
gestorben, was sie s.Z. vom .N'belip.rller"
gehofft hat. SnffemUch ist die Wellerkanone

scl. in der Hagelversicherung Gerüchtweise verlautet, unter der
Kanone seien noch bedeurcnoe Quanta Preßmunitwn zum Vorschein
gekommen von jener Tone, die dort gewöhnlich verfeuert wurde. Damit
wird nun wohl nicht mel anzufangen sein! 5. L. i. i». Wenn cs gleich-
güllig ist. wo Sie Ihren Arrest otsitzen, so machen Sie sich's drin doch
recht brqusm und suchen Sic sich einen geräumigen aus! Wtt raten nach
Buk are st! lXilsrius. Schön und bald wieder. Gruß! 5. i. ».
Wir wollen sehen, was gut pasn! /X. W. i. IVI. Bestens verwendet.
Srsriclciliu!. Alles nach Wunich, eiher erst nächste Nummer. Gruß!
». S. i. l». So eiir Brocken räßer Eins ist nicht übel. k>. i. 2. Tank.

VsrsOtiisclsrivri. Anonymes wird nicht berücksichtigt.

!Mk0uUtU!oil von llUl â vilà nur umei' lMliöi' WààlljMiz ßlZMlN.

NlMlAâVàlIIA
I400t.? QkieviTkî à eis

vom Stiiàeksteri
dl8 keinsltZll I

(beim !>tg.äölil0tsr-öirlrnllof unci ^tkulttlrsatsr.)
Oswäinnt. un,! mscliiiri. Ssclor mit ^u^àt^en nacli ^Vnnsok.

Koti>or>Sîiurs-8oo!-lZî>mptt>scisr. Vl/ssssr- uncl vsrriptcloucitisn.
ösksnälung von Liebt, làumatismus, nlerven-Krsnkkeiten uncl ^rsuenleiäen

mit psngo äi ösitsgks. lï!el<tn?ità't unit iVIssssge.
I-Ivcirc>tiisre,pis (^ ^«ssrlrsilvsrl's.tlröN», »iÄtkursri.

ttttsn von 712 i^tir unci '^28 vkr, Konnta-zs, 312 Dtir.
»nsts>tî5-»srits vr. <Z. Lüster, ('on.-;. 1011 l^Irr.

vr. ^rnst 8ommer, ^ps^ialàr^t t. Ilvrlrotlisrapis. u. ^ias-
59-17 sacre- Lons. Xlontas, .Vlitt^vocir u. k'rcnlg.cr, 5 7 lliir.

gan2 neu
renovîrtvàlmalt unll Restaurant

Nèumaw « Dannenberg" Zürich I
Mannen-, Krause- unct

Varnpfbâàer
l'âglil.'N ol?sn kis -rksncls 8 VNr,
Lonntsk vormittags bis 12 Diir.

I'elepiiori S67S. 94-26

Anerkannt gute rlücke.
vorsöKlIoNs reelle I.krncl- unci

?ikrsoksn>vslus.
Offenes k)ürtirnann-Kier.

L. Spiririsr»ftsger>duc:1i.

f»M Ml. àp
62 Mittlere L-rlrnkofstrasse 62

> M Äer Compagnie inâustr
sinä clss beste Sckukmitte!
lür Xisiäer. peli-u. ìVoiien-

ie Parisersahe «
tr. âe k'roàuits antiseptiques in ?aris

Motten § Schaben
wssren, litlcibe! etc. gegen

vie psrissrsslis untersckeiäon sick vorteilkslt vor clen nispbtsiin-l>rspsrsten ciurek
ibrsn snAsristimsn «llsruoli unä ikre cissintiiirsricivr, ^iiZsrisc-iisftsii.

llie lìisersal-e können suck sls Sscliets -«iscken clie Wàne gelegt «er-Ien. W-lZ
Vorrittig in rlscons à i^r. 1. unä Siicksen à l^r. 2.S0 in ilen »potneken unä im llsuot-veoüt:
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